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Das AktionsSuch
Pavierknappheit könnte die segensvolle Wirkung haben, daßnur noch irahrhast wertvollem Schrifttum das Tor in die Öffent¬

lichkeit sich erschlösse. (In Wirklichkeit ist es ja so , daß der
administrativen Bevormundung oder der Menge Mißfälliges noch
despotischer unterdrückt bleibt.) Zu dem , was auch bei gestrengsterAuslese Daseinsberechtigung besäße , gehört ganz vorzüglich DasAktions buch. Ich kenn« wirklich keine Publikation dieserTage , die über diese Tage hinaus und gegen sie in solchem Maßenotwendig und mehr als notwendig wäre . Den Böswilligen seivon vornherein gesagt, daß ich dieses Buch auch dann nochmit Engelszungen propagieren würde, wenn ich nicht selbst darinrrertreten wäre (übrigens bin ich leider bloß mangelhaft ver¬treten — dennoch bleibt es eine Ehre , in diesem Manifest des
guten Geistes ausgenommen z« sein !) . Dieser Band ist ein h i st o-
risches Ereignis. Die Geste, mit der es bewirkt wird,und die unbedinAe, geschlossene Form , in der es sich vollzieht«wird unauslöschbar bestehen für alle Zeiten als ein Vorbild und
Markstein imbeugsamen Aufwarts -Sinnes . Die mühselige, oft ent¬
täuschte , stets ohne Wanken sich ihres Weges bewußte Lebens¬
arbeit Franz Pfemferts — eines unerschütterlichen rocber
cis brovce der Idee der Menschlichkeit — sammelt in einer starken,
grundsätzlichen Bekenninisbibel die prägnantesten Stadien und di«
wesentlichsten Gesichter ihrer reichen Leistung. Die stand immer
makellos abseits aller Geschsstskonjunktur, im grundsatzgetreuestcnStreite wider alle Anpassung an Opportunitätsgelüste , konnte sich
letzten Endes immer nur auf die eigene Kraft verlosten und aufdie eigene Treue . And nun, auf dem Gipfelpunkt der Höllen-
katastrophe , unternimmt sie in einer eindringlichen̂ Bezeugungfür allemal das reine Weiß ihrer Standarte denen sichtbar zumachen , die noch sehen können, unternimmt es resigniert, bitter,mit dem verantwortungsvoll märtyrerhasten Wahlspruch« uneigen¬
nütziger Güte -Helden : Man tut , was man kann !" Diese Tat,die ihren Höchsten Hnnmelslohn schon in sich trügt , empfängt
auch ihren gültigsten Erdendan« gleich mit ihrem eigenen Werke:
die repräsentative Ente , die in diesem Zeichen siegen will , kündetzmit dem Einsatz der wertvollsten Persönlichkeiten, wie das Herz der
Besten bei der Sache Pfemferts ist. Heinrich Mann . Werfel.Brzina , Stern he im , Blei , Rubi new , Hardekopf —
sind die Namen nicht allein schon genügendes Argument füreauterkeit und Rang ? Die konsequente Gradlinigkeit von Pfem-ierts gesamter Betätigung wird unwiderleglich dokumentiert . Ganz
»bersichttich ist null der gewaltig« Schatz an Glaubensnmt, Weis¬

heit, Intelligenz , Gestaltungsgenie , der sich um ihn kristallisierte,
ausqebreitet . Wie viel wertvoller , neu aufstrebender Kunstwill«
durste in den Heften der Aktion zuerst sich Herausstellen, wie
viel verschmier Crkenntnisschärfe und verlästerter Bekenntnisglutwar hier ein Obdach gewährt ! Eine ganze, kleine Literatur - und
Kunstgeschichte der letzten fünf, sechs Jahre enthält so gleichzeitig
dieses Brevier , neben dem mächtigen Rüstzeug, das es in der
Hauptsache bedeutet. Peguy , Chesterton, Einstein, Franz Jung,van tzoddis , Ehrenstein , Benn , Boldt . Stadler . Lichtenstein -Daumier,Vallotton . Matisse , Picasso , Oppenheimer, Laurencin, Lehmbruck,
Schad, Richter, Archipenko, Tappert — es ist ein Programm und
zugleich die Erfüllung eines Programms durch leibhaftige Ver¬
körperung . Solche Truppen zu haben, beglückt . Jeder Gegner,mit dem durch alle die Jahre schon der Kampf ging — schwerer:
gegen die mit Ränken und Befugnissen bestallte Kompaktheit!— wird noch einmal mit dem Menetekel , das ihren Makel
schonungslos erhellt , getroffen, einem Menetekel aus dem Mund«
der berufensten Mahner in der Wüste der Zeit . Journalismus
und öffentliche Meinung , Parteigetriebe und Gesinnungslumperei
müssen di« unwiderleglichen Todesurteile von Richtern wie Balzac,
Tolstoj , Lasalle empfangen. Bestätigung für die allzeitige Immanenzdes Humanitätsgedankens in der ununterbrochenen Kette einer
Tradition , durch die " jeweils tüchtigsten Herzen und Hirne be¬
wahrt , beweist sich prächtig in Victor Hugos schlagsicherem Be¬
kenntnis zu Voltaire , in Mehrings schlichtsinnigem Bericht überBakunin , in Herzens Gedenken an Proudhon , in Thea Stern,
Heims Predigt zum Thema Tolstoj , diesem Thema von der Wahr¬haftigkeit der Entscheidung! Aus dem Arsenal gewissenhaftester!
Wissensä-aft bringen G . F . Nicolai und Robert Michels (Turin)solides Streitzeua i in den Briefen eines Chinesen wird die Wurm¬
stichigkeit überheblicher Großmaulbezirke vor unbestechliche Spiegel
gezerrt. Energischste Belichtung ist durch Frauen errungen : Alexan¬dra Ramm deckt die wirkliche Fahrtrichtung des Kurses aus,wie er dem durch keine Täuschung oder Selbsttäuschung zu fangen¬den Kopf« sich offenbart , und Hedwig Dohm hält oie unge¬
schminkteste , von aller Menschenfurcht und Leisetreterrücksicht ent¬
hülste Bergpredigt , die wie das Vermächtnis einer Prophetin zu jStärke und Stachlung bleibt ln der Jünger Blut und Willem
Hinter allem deutlich fühlbai und in Allem als nie aüssetzender,Mot )r der univandelbare Borwärtsdrang , des Herausgebers von
keinem Schwanken wissende Herzensüberzeugung, die 1911 sich
so bekannte wie sie 1917 tut , in jeder Phase gleich zielbewußt!,streng, gefestigt, unzweifelhaft, ganz mit sich im retnen . Was
Kandinsky als demütig-stolzes Resümee seiner „Rückblicke " for¬mulieren durste, gilt uneingeschränkter und in stärkerer Be-

tanung noch von Pfemferts kulturfördernder Unermüdlichkeit, als
deren reifste Augsburger Konfession diese einzigartige apostolisch«
Kundgebung : „ Das Aktionsbuch" erbaut ward . „ In vielen Dingen
muß ich mich verurteilen, " schrieb Kandinsky , „aber einem blieb
ich immer treu — der inneren Stimme , die mir mein Ziel be¬
stimmt hat und der zu folgen ich bis zur letzten Stunde hoffe ."
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